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W. »m einem Ak.
4» Dezember 1814. Die wichtige Nachricht dieses

ges ist die Ernennung des Fürsten Bülow zum
jserlichen Botschafter in Rom . In jenen Tagen konnte
an die ganze Bedeutung dieser Ernennung noch nicht

«kennen: später ersah man , daß Bülow, ' als bester
Kenner Italiens und dort sehr gur gelitten , für die Neu-
tralitäi Italiens zu wirken berufen war , daß aber auch
« d'e Falschheit und den Treubruch nicht verhindern
konnte. — Im Westen , im Sundgau , gab es, nachdem
$ zwischen Mülhausen und Belfort längere Zeit ruhig
geblieben war . wieder Kämpfe . Einen heftigen Sturm
unternahmen die Franzosen auf Ammerzweiler , der mit
schweren Verlusten für die Angreifer zurückgeworfen
lvlttde. Auch die Franzosen begannen ihre Fliegerhelden-
slilcke, indem sie die offene Stadt Freiburg mit Bomben

e: 10 Pf « belegen suchten, zunächst ohne sonderlichen Erfolg . —
In der Südsee , im Kaiser-Wilhelmsland , wurde nun
auch Citopr von den Engländern besetzt, was bei der
geringen deutschen Besatzung keine Heldentat war .) —
Der deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " versenkte
nn stanzösisches Schiff, nachdem er ihm 3000 Tonnen
Kohlen abgenornmen hatte , und nachdem er vorher an
verschiedenen Tagen 3 andere französische Schiffs versenkt,
hatte.
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5. Dezember 1914. Wennschon im Westen bis
auf weiteres der Stellungskrieg ' die Lage beherrschte, so
jab es doch hier - und da arrch erbilteite 'Nähkämpse . So
bei Vermelles , südöstlich Bethune , welcher Ort von

^  deutschen Truppen planmäßig geräumt wurde , da das
f IT 'I Festhalten des Ortes im französischen Artilleriefeuer

Mütze Opfer gefordert hätte . — Im Osten begann
/ jetzt die große mehrtägige Schlacht bei Limanowa , süd.

östlich von Krakau gelegen. Zwischen dieser Stadt und
dem noch weiter südöstlich gelegenen Ort Bartfeld liegt

n Vorm ^u -Sandrc , und hier hatten sich die Russen mit sehr
starken Kräften festgesetzt, gegen die nun die österreichischen
Truppen von Süden her und die deutschen Truppen

. . - wn Westen heranrückten . In Rußland trat der Zar
-ti « ! einer großen Tat auf den Plan : Nicht nur der
rhm ^ geliebte Wulki war und blieb verboten , es wurde auch

durch einen besonderen Ukas der Ausschank jeglichen
.alkoholischen Getränkes verboten . Das war für viele

. m. 5, JRussen schmerzlich, hat aber dennoch keine russischen
Siege gezeitigt.

Der Krieg,
der«lierften Keererlritm.

Großes Kauptquarlier, 3. Dez. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwei feindliche Monitors beschossen wirkungslos die
Gegend von Westende . Südlich vorj Lombardizyde , bei
Aienport, wurde ein französischer Posten überrascht.
Einige Gefangene fielen in unsere Hand . Im übrigen
zeigte diezGefechtstätigkeit an der Front keine Veränderung
gegen die vorhergehenden Tage.

Westlich von Moye mußte ein französischer Doppel¬
decker im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen . Die
Insassen , zwei Offiziere, wurden gefangen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem größten Teil der Front hat sich nichts von

Bedeutung ereignet . Bei der Heeresgruppe des Generals
von Linsingen überfielen unsere Truppen bei H»odczere-
wicze am Styr , nördlich der Eisenbahn Kowel—Sarny,
eine vorgeschobene russische Abteilung und nahmen 66
Mann gefangen.

Aalkan-Kriegsschauplatz.
Im Gebirge südwestlich von Wilrowitza spielen sich

erfolgreiche Kämpfe mit feindlichen Abteilungen ab . Dabei
wurden gestern über 1200 'Serben gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Ne»«Me ms dem Man.
Schwere Niederlage der Franzosen und

Engländer am Tschernaflutz.
Rotterdam,  3 Dezbr. (T . U.) Der Korre¬

spondent des „Nieuwe Rotterdamsche Courant " in Sofia
meldet seinem Blatte : Gegenüber den immer wieder auf¬
tauchenden Meldungen von angeblichen Erfolgen der
Engländer und Franzosen in Südmazedonien kann ich
bestimmt versichern, daß die Enlenteormee am 14. Nov.
eine schwere Niederlage am Tschernafluß erlitten hat und
sich hinter die Front von Krivolac bis Wolandowo , öst¬
lich des Wardarflusses , zurückzog, und jetzt dort hart
bedrängt wird . Nach einer Meldung aus Saloniki von
zuverlässiger neutraler Seite ist die Stimmung bei den
französischen Truppen sehr gedrückt und fortwährend
verschärft sich auch dir Spannung zwischen den Franzosen
und dm Engländern .!
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Aas Aorstssaus im Teufelsgrund.
Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüger.
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Die Aufregung war ungemein . Der Staatsanwalt sprang
liu und kniete neben der Getroffenen hin , Breitschwert schoß
M die enteilenden Offiziere ins Ungewisse ab und Kluge
Kannte, den furchtbaren Dolch in der Faust , den Entwischen-
|oen nach.
I „Stirb nicht, stirb mir nicht, Hertha , einzig Geliebte,"
Dämmerte der unglückliche Mann.
T Aber Breitschwert stieß ihn rauh zurück, untersuchte die

niedergesunkene und entdeckte einen kleinen Dolch mit tula-
übernem Griff , der etwas oberhalb des Herzens in der Brust
pttthas stak.
t „Bor allen Dingen hier retten , entgehen werden uns die
vchufte nicht, denn Kluge ist auf ihrer Spur . So hat er's
N ) erreicht, der gewissenlose Verbrecher, hat sein furchtbarer
strolch doch das Opfer getroffen . Geben sie mir ihr Taschen¬

buch, suchen sie einen glatten Stein , ich will versuchen, den
aus der Wunde zu ziehen und die Blutung zu stillen."

1 Rechenbach taumelte wie betrunken und vollzog die Be-
!chle des Doktors wie im Traum.

„Um Gottes willen , machen sie doch schnell," rief Breit-
vert aufgeregt , als sich eben die Lippen des schönen

Mädchens purpurn färbten und ein leichter Bluterguß nieder¬
em.

„So ein Unglück, daß wir hier oben auf dem Berge sein
Müssen. Sie hinunter zu bringen , ist fast unmöglich, ohne

verletzten Lunge alles Blut zu entlocken und wir müssen
4 schonen, wir müssen das Blut aufhalten , wenn wir sie
ktten wollen. . . Gehen sie hinunter nach dem Forsthaus,
Wen sie Männer so viel als möglich, eine Matratze , Kopf-
jen , Bettzeug , alles herauf und schicken Sie einen Boten
N Arzt, zum nächsten Militärarzt , irgendivo in einem

Muarticr wird sich schon einer finden, aber alles in Eile,
Eile."

: Rechenbach war schon verschwunden. Er wußte , daß
•ta ganzes Lebensglück an dieser einen Sekunde hing und

Die Lage in Monastir.
Lugano,  3 . Dezbr . (T . U.) Nach einer Meldung

des „Giornale d'Jtalia " aus Athen soll Monastir gestern
kapituliert haben . Nogrini d' peschierte aus Monastir vom
29. Novembrr , seit zwei Tagen befindet sich Monastir
in Agonie . Die Bulgaren haben die Offensive der Serben
gegen Prilep mit einer Offensive gegen den linken ser¬
bischen Flügel beantwortet und die eine Umkreisung
fürchtenden Serben gezwungen , sich auf ihre alte Ver¬
teidigungslinie am Fluße Tscherna zurückzuziehen: dann
aber seien sie 20 Kilometer von Monastir stehen geblieben,
wahrscheinlich um Hilfe zu erwarten . Alle Behörden
seien abgereist , desgleichen die Leichtverwundeten und
Kranken . Der italienische Konsul sei nach Saloniki,
die andern Konsuln nach Florina gegangen . Die Be¬
völkerung ist von einer Panik ergriffen . Am 28. Novbr.
früh habe während eines Schneesturmes die Plünderung
der Läden begonnen , die seit einem Monat geschlossen
waren . Am 29. November sei der letzte Eisenbahnzug
nach Saloniki abgegangen.

Die Kämpfe um Monastir.
Lugano,  2 . Dez. (Zens. Frist .) Um der Besatzung

Monast .rs den Rückzug abzuschneiden, marschierte eine
bulgarische Kolonne längs des linken Ufers des Zerna
nach Brod an der griechischen Grenze , eine andere bul¬
garische Kolonne über Kirtschewo nach Sanidiavatin an
der albanischen Grenze. Die Temperatur in Monastir
beträgt 12 Grad Kälte . Der Korrespondent des „Secolo"
sah dort 40 erfrorene serbische Soldaten.

Die Räumung Monastirs.
- L u g a n o , 3. Dez. (Zens . Frkft .) Ein Telegramm
des „Sccolo " aus Florina bestätigt , daß die serbische
Garnison am 2. Dezember Monastir geräumt habe und
gegen Resna abmarschiert sei. (Resna liegt am Nordufer
des Presbasees , also westlich von Monastir . Die Serben
marschieren also nach Albanien.

Die Lage bleibt ernst.
London,  3 . Dez. (T . U.) Reuter meldet aus

Athen : Die Lage bleibt ernst. Gestern morgen fand
eine Besprechung zwischen dem Minister des Äußern und
dem englischen Kriegsrat statt . Besondere Entscheidungen
sind noch nicht bekannt gegeben.

Die Alliierten bleiben in Saloniki
Paris,  3 Dez. (T . U.) Das „Echo de Paris"

veröffentlicht einen Leitartikel über die Lage der Ver¬
bündeten auf dem Balkan und sagt in der Zusammen¬
fassung des Artikels , der von Herbetie unterzeichnet ist,
die Verbündet «n behalten Saloniki ; dafür bekommt
Griechenland Kawalla . Niemals , heißt es in dem Ar¬
tikel weüer , werden die Verbündeten Saloniki räumen,
sie werden dort bis zum Ende des !Krieges bleiben,

kehrte auch bald zurück alles, was vertaugt worden war uno
ein Dutzend Soldaten zur Stelle bringend , wo Hertha unter
den tückischen Mörderhänden niedergesunken war.

Man bettete die Ohnmächtige so weich als es ging , man
umschnürte sie mit breiten Bändern , daß sie fest auf der
Matratze lag und ein halb Dutzend kräftiger Soldaten griff
zu, um die Last vorsichtig hinunter zu tragen . Rechenbach hatte
nicht vergessen, Breitfchwerts elektrische Laterne mitzubringen
uno beleuchtete vorangehend den gefährlichen Abstieg.

Als man im Forsthaus angekommen war , wartete schon
ein freundlicher , bayerischer Oberstabsarzt und begab sich sofort,
nachdem die Verwundete zu Bett gebracht war , an die Unter¬
suchung des Dolchstoßes.

„Hat die Dame Verwandte hier im Hause ?"
„Sie ist meine Braut, " jammerte Rechenbach.
„Armer Herr , machen sie sich darauf gefaßt Witwer zu

werden , ehe sie Gatte geworden sind."
Rechenbach schluchzte laut auf und bedeckte das Gesicht

mit beiden Händen . Nur Breiffchwert stand ruhig am Kopf¬
ende des Krankenbettes und unterstützte den Arzt in jeder
Weise.

„Der Stich ist doch blos durch die Lunge gegangen , Herr
Oberstabsarzt ."

„Blos durch die Lunge , sie haben recht, er hat keine
großen Schlagadern verletzt, sonst wäre das holde Geschöpf
ja schon unserer Hilfe und unserer Sorge entrückt. Es ist
za möglich sie zu retten . . . Sie haben doch nach Eis geschickt?"

„Unsere Boten sind nach vier Richtungen weg."
„Nun , dann ist's gut, denn wenn wir nicht nach Ablauf

einer Stunde Eis haben, um das Fieber sofort beim Ein¬
treten zu bekämpfen, das aufsteigende Blut niederzuhalten,
dann erlebt sie den Morgen nicht mehr."

Rechenbach konnte sich nicht fassen vor Schmerz, aber er
hielt ihn wie ein Mann nieder. Als jedoch der Arzt mit
unbarmherziger Hand die Wundsonde anlegte , um die Tiefe
des Stoßes zu prüfen und die Kranke aus der Ohnmacht
erwachte und verzweiflungsvoll aufstöhnte, da war es um
seinen Halt getan , er geberdete sich wie ein Unsinniger und
mußte aus dem Krankenzimmer gebracht werden . In einem
fort jammerte er, warum der Mörder nicht ihn getrosten hätte,
warum das zarte Geschöpf hätte verwundet werden müssen.

„Weil sie getroffen werden sollte," antwortete ihm ruhig
und kalt Breitschwert, „weil man es auf sie erst in zweiter
Linie abgesehen hatte . Aber sie sind heute nicht fähig, über
irgend etwas Vernünftiges zu reden, darum tun sie am
besten, sie gehen den Boten entgegen und sorgen dafür , daß
wir schnell und reichlich Eis bekommen."

Breiffchwert überließ den Unglücklichen sich selbst und
kehrte auf seinen Posten an das Krankenlager Herthas zurück,
das , wie er fürchtete, bald ein Sterbelager sein würde.

Im stillen schalt er sich, daß er zu lange gezögert
hatte , daß er den Verbrecher Arm an Arm neben sich
gefühlt, daß er den Revolver schon in der Hand gehabt und
den Lauf nicht auf die schöne Stirn gerichtet, unter der die
prächtigen Augen hervorblitzten. Es waren unverkennbar
Herthas Augen und sie waren zum Verräter geworden . An
ihnen hatte er den Offizier erkannt , aber , um ganz sicher zu
gehen, ließ er den Hornisten das Signal blasen und als er
bemerkte, daß das Pferd vollkommen ruhig blieb, daß es
kein Offizierspferd sei, wußte er, unteF welcher Maske die
Verbrecher den Schlag führen würden.

Und jetzt war er am Krankenbett zurückgehalten , jetzt
konnte er keinen der vier festnehmen, mußte sich ganz auf
Kluges Scharfsinn und die Mitwirkung der Frankfurter
Polizei verlassen. Aber jetzt kannte er ihn und nun wollte
er diese schönen Augen verfolgen bis ans Ende der Welt.
Nur erst hier Hilfe schaffen, nicht dem Staatsanwalt , dem er
das Leben gerettet, das Glück vernichten . Jetzt , erst glaubte
er ganz an Herthas Treue , jetzt, wo sie mit ihrem Blut für
den geliebten Mann eingetreten war.

„Ach, wie schwach und elend ist doch der Mensch im
Kampfe mit dem Verbrechen. Daß ich nicht eine Sekunde
früher zugriff, ich mache mir fast Vorwürfe , das Leben dieses
herrlichen Geschöpfes geopfert zu haben . Und vielleicht um
nichts, vielleicht entgehen mir diese Gesellen. Nun , wenigstens
weiß ich, was ich für den nächsten Tag zu arbeiten habe . . .•
„§ etr Förster," rief er den sich eben ihm nähernden alten
Herrn an, „wenn Freund Kluge zurückkommt, schicken sie sosort
nach mrr, rch muß ihn unbedingt sprechen und das Telegramm
an den Sanitätsrat ist doch nach Frankfurt abgegangen ?"

angln„Jawohl , Herr Doktor , cs rst alles besorgt . Wird die
.ucütcye junge Dume mit dem ficbcu davon kommen?"



damit die Bulgaren Saloniki nicht in Besitz nehmen
können.

In 8ms! MSn.
Die Verluste der englische« Dampffchiffahrl.
London , 3. Dez. (Zens. Frkft .t Der „Board of

Trade " berichtet, daß während des Monats November
646 Personen aus britischen Dampfschiffen umgekommen
sind , wobei sich 496 Personen auf Schiffen befanden,
die durch deutsche Unterseeboote in den Grund gebohrt
wurden . 315 Personen waren auf der „Ramazen " und
167 auf dem Dampfer „Marquette ". 58 Personen be¬
fanden sich auf Dampfern , die durch Minen , 20 auf
Dampfern , die durch deutsche Unterseeboote oder durch
Minen versenkt wurden . 53 Dampfer mit insgesamt
61072 Tonnen gingen während des Monats November
zu Grunde , von denen 20 Dampfer mit 48 623 Tonnen
durch deutsche Unterseeboote, 10 Dampfer mit 4654
durch Minen und ein Dampfer von 864 Tonnen durch
Unterseeboote oder Minen vernichtet wurden.

Erlebnisse eines gefangenen Engländers an
Bord der „Karlsruhe".

A m st e r d a m , 3. Dezbr . (T . U.) Aus Montreal
meldet „Daily Expreß " : Campbell der erste Führer des
Dampfers „Barar .fels " der am 10. November in Mon¬
treal eingetrofstn ist. erklärt , daß er sich während dreier
Monats "als Gefangener auf dem deutschen Kreuzer
„Karlsruhe " befand . Seine Erlebnisse gibt er in dem
„Montrealer Star " folgendermaßen wieder : Zwei Kohlln-
boote begleiteten ständig die „Karlsruhe ". Einige Zeit
hatte der deutsche Kreuzer nicht weniger als sieben eng¬
lische Schiffe gekapert, fünf davon wurden versenkt, nach¬
dem deren Ladung die der „Karlsruhe " nützlichen Dinge
entnommen waren . Im ganzen wohnte rch der Ver¬
senkung von neun Dampfern bei.

In Wsr 8m.
Konstantinopel,  3 . Dezbr . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasus¬
front beschränkt sich die Tätigkeit , da der frische Schnee
stellenweise drei Meter hoch liegt und auch heftige Wirbel¬
stürme einsetzen, nur auf bedeutungslose Zusammenstöße
der Patrouillen . An der Dardanellenfront setzte der Ar-
tillerickampf aus ; es fand heftiger Bombenkampf an
einigen Stellen statt . Bei Anaforta ließ der Feind zwei
Panzerkreuzer , bei Ari Burnu und Sedd -ül -Bahr zwei
Kreuzer eine Zeit lang an dem Feuer der Landbatterien
teilnehmen . Unsere Artillerie antwortete der feindlichen
Artillerie wirksam und verursachte bedeutenden Schaden
an Teilen der feindlichen Schützengräben und bei seinen
Truppen , die außerhalb der Deckungen beobachtet wurden,
vernichtete eine feindliche Maschinengewehrabteilung bei
Anaforta und einige Bombenwerferstellungen bei Ari
Burnu . Außerdem erzielten unsere Artilleristen Volltreffer
mit zwei Geschossen auf dem Hinterteil und mit emem
Geschoß auf dem Verdeck eines feindlichen Kreuzers , der
von den Küstengewässern von Sedd -ül -Bahr her das Feuer
eröffnete , und zwangen diesen Kreuzer , das Feuer einzu¬
stellen und sich zurückzuziehen. Eines unserer Flugzeuge
warf Bomben auf ein feindliches Torpedoboot , das am
Nordufer der Bucht von Saros , drei Kilometer westlich
von Kap Jridsche strandete . Am 1. Dezember warf der
Feind , ohne Schaden anzurichten , Bomben auf das Spital¬
schiff„Reschid Pascha ", das durch seine Gestalt und Farbe
sowie durch sichtbare Zeichen auch dem Feinde als Spital¬
schiff kenntlich ist. An den anderen Fronten keine V r-
änderung.

Tie englische Niederlage vor Bagdad.
London,  3 . Dezbr . (W B Nichtamtlich .) Die

„Times " sagt in einem Leitartikel : Die letzten Nachrichten
über di« Schlacht bei Kresiphon ermutigen nicht zu der
Hoffnung auf einen baldigen Vormarsch auf Bagdad.
Die britischen Verluste waren stark. Die Verwundeten
wurden auf 2500 geschätzt; die Zahl dir Gefangenen
wird nicht veröffentlicht . _ _

„Lieber Förster, das wisse» wir nicht, das steht in
Gottes Hand."

XIX.
Breitschwert hatte den Teufelsgrund verlaffen und war

mit dem einzigen Beweisstück gegen den Mörder, dem tula-
silbernen Dolch, nach Frankfurt abgereist, um von dort aus
oie Ermittelungen zu leiten. Es war für ihn kein Zweifel
mehr, daß Erich von Winkelmann sowohl der Gatte der
Nadaschda Solowiew, als auch der Mörder Herthas und zu¬
gleich die Seele der anarchistischen Umtriebe des Klubs Morgen¬
röte sei. Hatte sich doch in dem Griff des Dolches eingeprägt
das Wappen der Solowiew gefunden und somit sprach der
Besitz dieser Waffe das Schuldig gegen Erich von Winkel¬
mann aus . Aber der kühne und kluge Anarchist war wie
vom Erdboden weggcfegt. Er hatte in seinem wunderbaren
Anpassungsvermögen während der großen Truppenansamm¬
lungen im Spessart die einzig richtige Maske gewählt, die ihn
unbemerkt an sein Opfer anbringen konnte und ihm dann das
Entkommen glänzend erleichterte. Die vier Offiziere, die durch
den Spessart gerieten waren, hatten natürlich zur Manöverzeit
gar kein Aufsehen erregt, sie waren unter der Flut der Soldaten¬
massen einfach untergetaucht und über alle Berge, ehe ein
Polizist überhaupt ihre Spur aufnehmen konnte.

Kluge, der sonst so geschickte, schnell entscheidende Fahnder,
mußte natürlich in dem Augenblick die Spur verlieren, als
die vier Offiziere bei einem Pferdehalter, den sie sich aus
den herumlnngernden Soldaten ausgewählt hatten, ihre Tiere
bestiegen und im gestreckten Galopp davon jagten. Es war
ein vollkommen aussichtsloses Unterfangen in der Nacht un-
beritten zu folgen. Und wie sollte er folgen? Wahrscheinlich
würden sich die vier Männer trennen, sobald sie bemerkten
daß ihnen jemand auf den Fersen war . Es war ihm also
nichts zu tun übrig geblieben, als einfach nach dem Forst¬
hause zurückzukehren und das vollkommene Verschwinden der
Mörderbande seinem Meister zu melden.

Es lag also jetzt für Breitschwert die schwierige Ausgabe
vor, Winkelmann, der längst irgendwo im Auslande sein,
konnte, in Rußland vielleicht, wo er durch seine verstorbene
Gattin gute Beziehungen hatte, in Italien , in Frankreich,
in der Schweiz, in England, oder sonst wo zu suchen. Keine

Arabische Stämme auf der Verfolgung der
Engländer.

Berlin,  2 . Dezbr . (Zens . Bin .) Die „B . Z . am
Mittag " meldet aus Konstantinopel : Die Bedeutung des
großen Erfolges über die Engländer am Irak liegt an
der Teilnahme der arabischen Stämme am Kampf , deren
die Engländer ganz sicher zu sein glaubten . Eine der
stärksten und angesehendsten Stämme schlug sich end¬
gültig auf die türkische Seite . Die zu den Türken über¬
getretenen Stämme nahmen auch jetzt die Verfolgung der
Engländer auf . Bisher sind die Engländer schon
110 Kilometer zurückgewichen.

Großer Siegesjubel.
Konstantinopel,  3 Dezbr . (Zens. Frkst .) Die

Stadt ist wegen des neuen Sieges über die Engländer
im Schatt ei Arab festlich beflaggt . Es handelt sich um
ein bedeutendes Verfolgungsgesecht . Die Engländer
sind in wilder Flucht etwa ' lOO Kilometer geflohen. Beim
Rückzugskawpfe trat eine starke Demoralisierung der
englisch-indischen Truppen zu Tage , die sich noch deut¬
licher zeigte, als einige arabische, bisher passiv gebliebene
Stämme in den Flankenkampf gegen die Engländer
eingriffen . '

Kitchener über die Teilnahme Italiens
am Balkanunternehmen.

Sofia,  3 . Dezbr . (T . U ) Während seiner An¬
wesenheit in Saloniki hatte Lord Kitchener den englischen
Generälen u . a . über seine Mission in Rom mitgeteilt,
daß Italien geradezu unannehmbare Forderungen und
Bedingungen für seine Teilnahme an der Baikcmxpedrtion
gestellt habe . Italien fordere u . a . die Überlassung von
ganz Albanien und wollte sich dafür nur mit einem
relativ geringen Truppenkontinent am Balkanunter¬
nehmen beteiligen . Es bleibt -daher nur übrig , daß die
Entente mit allen Mitteln Griechenland zum Anschluß
zu zwingen sucht; dafür sei aber ge^enwäilig wenig
Aussicht vorhanden.

Die englische« Gefamtverlufte.
London.  2 . Dez. (Zens . Frkst .) Reuter meldet

offiziell : Die Gesamtzahl der britischen Verluste bis zum
19. November beträgt : Getötet oder gestorben : 4620
Offiziere. 69 227 Mann , verwundet : 9754 Offiziere,
240 283 Mann , vermißt : 1583 Offiziere , 24446 Mann.
Im Gebiete es Mrttelmeeres getötet oder gestorben:
1501 Offiziere. 21 531 Mann , verwundet : 2860 Offiziere.
70148 Mann , vermißt : 350 Offiziere. 10211 Mann;
auf den anderen Kriegsschauplätzen getötet oder gestorben:
227 Offiziere, 2052 Mann , verwundet : 337 Offiziere,
6587 Mann , vermißt : 76 Offiziere, 3223 Mann , Flotte:
getötet oder gestorben : 589 Offiziere, 9928 Mann , ver¬
wundet : 161 Offiziere, 1120 Mann , vermißt : 52 Offi¬
ziere, 310 Mann . Insgesamt betragen die Verluste
510230 Mann. _ _

(Unbercchr. Nachdr. »erb.)

Ai« 8k«!ltt Zeit—Kr Stabe Zeit.
4. und 5. Dezember 1815. Die vier Mächte, die

Europa von dem Napoleonischen Druck befreit hatten,
trauten noch immer nicht Napoleon , (der nach neueren
Forschungen ja tatsächlich ein Entweichen von St . Helena
plante ), sie trauten Frankreich nicht und sie trauten wohl
auch einander nicht. So suchte man sich durch Verträge
zu sichern. England hatte einfach die Verlängerung d-8
Vertrages von Chanmont um 20 Jahre gewünscht.
Dieser Vertrag Achtete sich aber direkt gegen Frankreich
als den Friedensstörer und da der Zar beständig mit
Frankreich liebäugelte , erklärte er es für nicht angängig.
Frankreich zwei Jahrzehnte lang als eine feindliche
Macht zu behandeln . So setzte er denn durch, daß die
vier Mächte sich, ohne feste Zeitangabe , verpflichteten,
das französische legitime Königshaus und die französische
Verfassung hoch zu halten , letzteres betonte man deshalb,
weil man von dem Parteifanatismus der zurückgekehrten
Emigranten alles befürchtete. Die v er Mächte gelobten
einander , durch wiederholte Zusammenkünfte der Mo-

Mögtrchkeit war, zu entscheiden, wohin er sich gewandt hatte.
Und doch mußte er gefunden werden, doch mußte der
Scharfsinn Breitschwerts ttiumphieren, wenn nicht sein ganzer
Ruf mit einem Schlage vernichtet sein sollte. Er mußte den
Sieg davontragen und wenn der ewige Teufel selbst diesem
irdischen Teufel zu Hilfe gekommen war, um ihn zu ver¬
bergen.

Ein brutaler und verwegener Plan reifte im Gehirn des
freiwilligen Polizisten und wie bei ihm Plan und Aus¬
führung Blitz und Schlag zu sein pflegten, so setzte er sich
sofort hin, entwarf eine Annonce, begab sich damit zu einem
ihm befreundeten Notar, dem er folgendes erzählte:

„Mein lieber Freund, ich bin durch Zufall zum Be¬
schützer und Berater einer jungen Dame geworden, die leider
durch Mörderhand gefallen ist."

„Ach, handelt es sich um den Mordanfall im Teufels¬
grund?"

„Jawohl ."
„Es sollen ja wohl Anarchisten gewesen sein, die sich in

Offiziersuniforni gesteckt hatten?"
„Ja , so ist es. Also diese junge Dame ist leider so

schwer verletzt, daß ihr Ableben stündlich zu erwarten steht.
Ich möchte'Sie nun bitten, diesen Aufruf an ihre Erben zu
unterzeichnen, damit ich ihn heute noch in alle großen Blätter
einrücken lassen kann."

„Aber die Dame ist doch noch nicht totl"
„Die Dame ist so gut wie tot."
„Aber Breitschwert, was Sie da tun, ist ja eine

Barbarei !"
„Lassen Sie, ich nehme alle Verantwortung auf mich."
„Ah, es handelt sich um einen Schachzug?"
„Sie verstehen mich, Justizrat , wollen Sie oder wollen

sie nicht."
„In diesem Falle will ich natürlich, wobei ich Ihnen

nicht verhehle, daß es mir furchtbar ist, jemand als tot zu
annoncieren, der noch atmet."

„Einerlei, Freund, Ihre Gefühle müssen Sie jetzt einem
höheren Interesse unterordnen. Sie sind jetzt weiter nichts,
als eine Falle, die ich einem Fuchs stellen muß und das tote
Mädchen ist der Köder. Sie wissen ja, der Fuchs geht in der
Not auch an Leichen."

narchen, die europäische Sicherheit zu überwachen. ^
ward denn der gesamte Weltteil und Frankreich
sondere unter die polizeiliche Aufsicht der Verbünde^
gestellt ; selbstverständlich durften nun die Bourbor,^
nicht ruhen , aus dieser für eine stolze Nation betnüti-
genden Lage herauszukommen und die Aufnahme Fr^
reich« in das Bündnis der großen Mächte durchzns^

Adle!.
Weilburg,  3 . Dezember.

-j- Die Handelskammer zu Limburg wird am Atz,
woch den 8. Dezember , mittags 12^ Uhr, im Hg^
„Preußischer Hof " zu Limburg eine Vollversammlung
abhalten mit folgender Tagesordnung : 1. Geschäfts¬
bericht. 2. Beschlußfassung betr . Verlängerung der Anch-
dauer der Handelskammermitglieder . 3 . Amtliche
delsstelle deutscher Handelskammern in Polen . 4. @t[en,
bahnsachen. 5. Sonstiges.

(?) An Christbaumkerzen fehlt es nicht . Die Meldurin
daß der Mange ! an Talg zu einer Beschränkung jy,
Verbrauch der Kerzen nötige , ja daß sogar an ein Vcr-
bot der Verwendung von Christbaumkerzen gedacht werde,
war irei erfunden . Wenn wir uns in der Ausschmückung
der Weihnachtsbäume mit Lichtern diesmal eine Be¬
schränkung auferlegen wollen und sollen, so geschieht eg
lediglich mit Rücksicht auf unsere Helden in den Schützen¬
gräben . Es darf hier im friedlichen Heime auch an
Weihnachtsbaumlichtern kein Überfluß herrschen und keine
Verschwendung geübt werden . Jede entbehrliche Kerze
gebührt unseren Söhnen und Brüdern an der Front,
denen sie dort eine besondere Freude bereitet . In die¬
sem Zusammenhänge sei erwähnt , daß der Papst auch
in diesem Jahre wieder sich bemüht , für den Christ¬
abend Waffenruhe herbeizuführen . Im vorigen Jahre
scheiterten die sympathischen Bemühungen des Papstes
an dem Widerstande unserer Feinde.

A Vielfach besteht die Ansicht, daß sämtliche Weih¬
nachtspakete . die bis zu dem in der Presse bekanntge¬
gebenen äußersten Zeitpunkt vom 10. Dezember aufge¬
liefert werden , unter allen Umständen noch in den Besitz
der im Felde stehenden Heeresangehöngen gelangen.
Demgegenüber muß ausdrücklich darauf hingewiesen
werden , daß naturgemäß keinerlei Gewähr übernommen
werden kann . Es ist vielmehr dringend zu empfehlen,
Pakete nicht etwa bis zum angegebenen Zeitpunkt zurück¬
zuhalten . Besonder « Pakete für Truppen auf dem
Balkankriegsschauplatz werden zweckmäßig sofort aus.
geliefert. J

Eine Bekanntmachung ist erschienen, die sich mit
der Beschlagnahme , Veräußerung und Verarbeitung von
wollenen und halbwollenen Wirk - und Strickwarenlumpen
und von wollenen und halbwollenen Abfällen der Wirk-
und Strickwarenherstcllw g befaßt . Nach dieser Bekannt¬
machung sind alle wollenen und halbwollenen Lumpen
und Abfälle in jeder Mischung und Farbe beschlagnahmt,
die im Besitze von Personen sind , die sich mit dem
Handel oder der Verwendung von wollenen und halb¬
wollenen Lumpen und Abfäuev gewerbsmäßig befassen.
Der Verkauf der beschlagnahmten Lumpen und Abfälle
bleibt aber weiter zulässig zu Heeres - oder Marinezwecken.
Als ein derartiger erlaubter Verkauf ist die unmittelbare
oder mittelbare Veräußerung an bestimmte Sortierbetriebe
anzusehen, die von der Kriegswollbedarf .Akliengesellschait
in Berlin mit dem Ankauf iür die Zwecke der Heeres¬
und Marineverwaltung beauftragt sind , und deren Liste
von der Kriegs -Rohstoff -Abterlung des Preußischen Kriegs-
ministerims veröffentlicht wird und auch von dort ange¬
fordert werden kann . Ohne Rücksicht auf die Beschlag¬
nahme ist das Sortieren von Lumpen erlaubt und
durchaus erwünscht . Lumpen und Abfälle , die vor Jri-
krafttreten der Bekanntmachung bereits gewolft waren,
dürfen weiter verarbeitet werden . Ebenso ist die Ver¬
wendung und Verarbeitung zur Herstellung solcher Ganz-
und Halberzeugnisse zulässig , dei n Anfertigung unmittel¬
bar von dem Preußischen Krirgsministerium , »M
Reichs-Msrine -Amt , dem Bekleidungs -Beschaffungsamt
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„Psui , schämen Sie sich, Breitschwert !"
Der Doktor lachte sein grausames , kaltes Lachen, so daß

der Justizrat sich mit einem gewissen Abscheu von ihm
wandte , schnell das Schriftstück Unterzeichnete und ausstand,
zum Zeichen, daß die Unterredung beendet sei.

Vreitschwert nahm es an sich, schmunzelte und tzMS
hinaus.

Einige Tage später konnte man in den führenden
Blättern der ganzen Welt folgende Annonce lesen:

Der auf Grund des Testaments Sr . Excellenz des
Generals der Infanterie Freiherrn von Holzhanfen zum Erben
seiner Tochter Hertha, Freiin von Holzhansen, eingesetzte
Dr. phil. Erich von Winkelmann, Privatgelehrter wohnhast
zu Frankfurt a. M ., Grüneburgweg Nr. 6 zur Zeit noch
unbekannt verreist, wird aufgesordert, sich mündlich oder
schriftlich bei dem Unterzeichneten Notar zu melden, um da¬
durch Ableben seiner Stiefschwester, der besagten Freiin HerW
von Holzhausen erledigte Vermögen in Empfang zu nehwe»-

Frankfurt a. den 30. September 19 . . . 1
Justizrat Mirbach,

Notar . Jfl
Man soll nicht abergläubisch sein, so schloß ein Bm

Rechenbachs an Breitschwert, indem er ihm heftige Vor¬
würfe über diesen Aufruf gemacht hatte — man soll doE
nicht abergläubisch sein, hieß es also, aber es scheint, als o"
in diesem Fall die ebenso grausame wie kühne Prophezeiung
vom Tode Herthas ihr langes Leben gewährleisten will.
befindet sich seit einigen Tagen enffchieden auf dem Wege vc
Besserunĝ und hat in ihrer Engelsgüte nur eine Sorg^vaß ihr Bruder Erich ergriffen und für seine schuftige
oestraft werde.

„Diese eine Sorge habe ich auch," sagte Brcitschmert
sich, „und so Gott will, wird mir der schlaue Satan in
Falle gehen, die ich ihm gestellt habe und dann will ich^
ser schönen Hertha einmal ein ernstes Wort reden." ^

Inzwischen ereignete sich etwas ganz Seltsames, das °
Doktor über die Art aufklärte, wie die Befreiung des Ptolsttz^
Lamprecht bettieben wurde. Lamprecht verleugnete pst'o^
sein abgelegtes Geständnis und nannte die Namen zwet((
Frm .kr ich wohnhafter Männer als diejenig '-n d e
schwett das F .nfter o-es Forsthauj .s UA r"n
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M<h Vermittellung der Kriegswollbedarf -Aktiengesellschast
^ des Kriegs -Garn - und Tuch -Verbandes in Berlin
anlaßt ist . Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung,
jjtit Beginn des 1 . Dezember 1915 in Kraft tritt,

u, bei dem Landratsamt und den größeren Bürger-
^isterämtern eingesehen werden
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q Weilmünster,  3 . Dez. Der Herr Minister
Landwirtschaft , Domänen und Forsten hat dem

iglichen Förster Arnold in Dietenhausen,
Iial . Obersöcsterei Weilmünster , den Charakter als
Hegemeister" verliehen.
*• Niedertiefenbach,  2 . Dez . Dem Leutnant

sjf. Josef Graulich von hier , Inhaber des Eisernen
Es 2r Klasse , wurde die Hess. Tapferkeits -Medaille
iiliehen. ■

»Lahr,  8 . Dezbr . Dem Gefreiten I e u ck vom
inc-Jnf .-Regt . Nr . 2 , Sohn des Polizeidleners Jeuck

M hier, wurde für hervorragende Betätigung vor dem
>jnde in Westflondern das Eiserne Kreuz e r st e r
Joffe verliehen.

' Kassel,  3 . Dezbr . (T . U.) Die Kaiserin ist
Mxrn abend 7 Uhr 46 Minuten in Begleitung der
ijpgih von Braunschweig aus Berlin hier eingetroffen,
jm Bahnhof war jeder Empfang verbeten , den ..och
dtte sich eine vieltausendköpfige Menschenmenge einge-
mbcri, die die Kaiserin lebhaft begrüßte und vor dem
jchdenzschloß am Friedrichsplatze lebhafte Huldigungen
^brachte. Die Kaiserin wird zwei Tage in Kassel

teilen und bei dieser Gelegenheit die Anstalten der
siiegswohlfahrt und sonstige Einrichtungen zum Besten
,r Verwundeten besichtigen.

* H a l l e , 30 . Rovbr . Die Aktiengesellschast Leder-
obrif Hirschberg vorm . Heinrich Knoch & Co . in Hirsch,
«g a . S . stiftete 116000 Mark für We -hnachtsgaben
IKriegsgefangene in Rußland , England und Frankreich,
iiivie an Krieger und Kriegerfamilien.

Königsberg,  2 . Dez . Die ostdeutsche Binnen-
Matzrt ist infolge des Frostes völlig stillgelegt . Auf
tm Frischen Hoff ist eine zusammenhängende Eisdecke,
ie Weichsel ist mit Treibeis angefüllt.

'Budapest,  3 . Dezbr . (T . U.) Nach einer
thener Meldung des „A Btlag " fand vorgestern in der
Sohnung der Witwe Kathia eine Bombenexplosion statt,
noki zwei Studenten , die dort in Miete wohnten , ge¬
ltet wurden . In der letzten Zeit kamen oft französische
soldalen zu Besuch und harten kleine Päckchen mitge-
mcht. Die Witwe glaubte , daß sich Lebensmittel darin
kfunden hätten . Man glaubt , daß die Studenten erneu
lioidanschlag im Schilde führten und an dessen Aus-
ihrung durch die Explosion gehindert worden sind.

'Amsterdam,  2 . Dezbr . (Zens . Frkft .) Reuter
Ädet aus London : Der Dampfer „Colenso " (3861
toi§, gehört nach Hüll ), ist gesunken Die Mannschaft
«de gerettet . Der Dampfer „Orange Pnnce " (3593
«ns. gehört nach New Castle ) ist ebenfalls gesunken.
Nin Lloydsbericht aus Gotenberg meldet , daß der

hwedische Schoner „Emma Aalborgh " auf der Reise
m Brasilien gesunken ist . Man befürchtet , daß die
knnschaft umgekommen sei.

'Amsterdam,  3 . Dezbr . (Zens . Frkft . Reuter
ilbet aus New Dorf : Die Jury sprach das Schuldig
it§ gegen vier Beamte der Hamburg -Aiüerika -Linte,
wl Bunz , Joseph Hochmeister . Joseph Poppentans
Ä Georg Kaster , die angeklagt waren , die amerikanischen
Atralitätsgesetze verletzt zu haben , indem sie deutsche
diegsschiffe im Atlandischen und Stillen Ozean mit
kohlen versahen . Das Urteil wird heute gesprochen
irden.
s' London,  3 . Dez . (Zens . Frkft ) Das griechische

ilmpfschjff „Zarifis " ist gesunken . Ein Teil der Be-
tzung wurde durch das französische Dampfschiff „Mira"
■teitet. Die übrigen sind auf ein anderes Dampfschiff
■bracht und in Malta ausgeschifft worden . (Die „Zari-
f hatte 2904 Tonnen Inhalt und gehörte nach dem
'iriius.)
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ischossen hätten . Er deutete auch an , daß sie beide den
änbruch in der Wohnung Breitschwerts verübt und bei
rser Gelegenheit den Diener erschlagen hätten . Nach diesen
»gaben gelang es der Frankfurter Polizei ohne große
chwierigkeiten’die beiden Individuen aufzuheben und fest¬
lichen. Sie legten auch soforf ein umfaßendes Geständnis
l das Professor Lamprecht im weitesten Maße entlastete und
' Behörde zwang , ihn mit einer geringen Strafe auf freiem Fuß
setzen.
Breitschwert schüttelte den Kopf. Er hätte ihn ja durch die

taunziation seiner Taten im Spessart leicht wieder hinter
chloß und Riegel bringen können, aber er wollte nicht,
vaprechts Freiheit konnte ihm mehr nützen. Es war ihm

klar geworden , daß zwei Mitglieder des Klubs Morgenröte
»sach bestimmt worden waren , sich für den wertvollen Schrift-
Mer zu opfern . Vielleicht hatten sie auch wirklich die Tat
kn, deren er trotz aller anarchistischen Tiraden den Professor
W für fähig hielt . Immerhin fand damit ein Verbrechen
°?e Sühne , dessen Täter sonst wohl schwer entdeckt worden
men.

Der Doktor brannte vor Begierde, die beiden Verhafteten
"fien zu lernen , und war nicht wenig überrascht, in ihnen
M der Offiziere wiederzusehen, die mit Erich von Winkelmgnn

Mordanfall auf Hertha gemacht ĥatten.

■ Es waren mehrere Wollen ins Land gegangen. Der
™ft neigte sich seinem Ende zu. Starke Regengüsse, die
p oft empfindlichen Nachtfrösten wechselten, ließen den
^enthalt im Teufelsgrund für Herthas kaum geheilte Lunge
Außerordentlich gefährlich erscheinen und so bald es ihr
»Itftnb gestattete, wurde sie nach dem Sanatorium Falkenstem
Pannus gebracht, um von dort , wenn die Besserung noch
»uer vorgeschritten war , in kleinen Etappen die Reise nach

Dien anzutreten , von dessen warmer und trockener Luft
ber Arzt eine vollkommene Gesundung versprach,

^ ^ techenbach war nicht von ihrer Seite gewichen. Er hatte
!,i»it jener aufopfernden Liebe gepsicgt, deren nur ein Mann
U ist, der einem Weibe sein ganzes Selbst hingegeben hat.
stẑe rührende Treue war ja auch belohnt worden, sie war
N >et und hatte sich ihm für dieses Leben versprochen. Der

Milge Schotten , der auf ihrem jungen Glück lastete, war das

K o p e n h a g e n , 2. Dezbr . (Zens . Frkft .) Die
Preise des dänischen Exportviehs sinken fortwährend stark.
Heute trat namentlich ein erheblicher Preisfall des nach
Deutschland aukzuführenden Rindviehs ein.

ep Sonntagsgedanken (4 . Dezember .)
Adventslicht.

Licht der Liebe, Licht der Höhe,
blüh ' in allen Haß hinein,
laß ' nach so viel wirrem Wehe
eine Stunde Sabbath sein.
Und aus all dem Meer der . Schmerzen
komm , o Stern , und führe du
all die fremdewehen Herzen
gnädig ihrer Heimat zu.

Gustav Schüler.* *
»

Ich habe auch in öden und stürmischen Zeitläuften
einen farbenreichen Grundton zu entdecken und festzuhalten
versucht ; Hoffnung und Vertrauen für die Zukunft lebt
noch immer in meiner Brust , und in dem Glauben an
das Walten einer Vorsehung in der Menschenwelt bin
ich nicht schwankend geworden.

Der Historiker Georg Weber.
• •

«

Geduld  ist der schönste, wertvollste Teil der Stärke
und auch der seltenste, Geduld ist die Wurzel  aller
Macht.  Selbst die Hoffnung hört auf , zu beglücken,
wenn die Ungeduld sie begleitet.

• »
•

Der Gott , der Sonnen kreisen läßt,
Und hält den Halm im Sturme fest,
Dir nah , doch nie zu schauen.
Er wird nicht immer betten dich,
Doch aus der Not erretten dich:
Du darfst ihm wohl vertrauen!

Ate Mrittn.
Berlin,  4 . Dez . (W . T . B . Amtlich .) Das gegen¬

wärtig wieder umlaufende Gerücht von einer in Aussicht
stehenden Verlängerung der gesetzlichen Wehrpflicht ent¬
behrt jeder Begründung.

Wien,  4 . Dezbr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 3 . Dezbr . 1915 , mittags : "

Aitsftjcker Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkampf und Geplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach den wieder gänzlich mißlungenen feindlichen An¬

griffen der letzten Tage auf den Tolmeiner Brückenkopf
und aus unsere Bergstellungen nördlich davon trat gestern
dort Ruhe ein . Bei Oslavija wurde heute nacht aber¬
mals ein Vorstoß der Italiener abgewiesen . Ebenso
scheiterten Angriffe auf den Monte San M -chele und den
Nordhang dieses Berges . Bei San Martina wurde eine
italienische Abteilung aufgerieben , die sich mit Sandsäcken
herangearbeitet hatte . Görz stand unter besonders leb¬
haftem Feuer , das namentlich im Stadtinnern neuen
bedeutenden Schaden verursachte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich und südlich von Novibasar nahmen öster¬

reichisch ungarische Abteilungen , denen sich viele bewaffnete
Mohamedaner anschlossen , vorgestern und gestern 3500
Serben gefangen . Bei den Kämpfen im Grenzgebiet
zwischen Mitrovica und Joek griffen auf unse .er Seite
zahreiche Arnauten ein . An der Gedenkfeier , die unsere
Truppen am 2 . Dezember im Sandschak Novipazar und
in Mitrovica begingen , nahm die einheimische Bevölkerung
gegeistert teil.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Köln,  4 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
„Kölnische Zeitung " erfährt aus Sofia vom l . Dezbr . :
Äon gut unterrichteter Seite erfahre ich, daß die griechisch-

Andenken an den Bruder , der immer noch jenen dämonischen"
Zauber auf sie ausübte , durch den er sie zu allem und jedem
gebraucht hatte.

„Du mußt Dich endlich von ihm losreißen, " pflegte Rechen¬
bach zu sagen, wenn der Schmerz über den Verschwundenen
ihr Gemüt allzusehr verdüsterte, „er ist ja doch Deiner nicht
würdig . Ein Verbrecher, der seine Mörderhand gegen den
Menschen erheben kann, der ihm das Teuerste sein müßte , was
er im Leben besitzt, der kann doch nicht verlangen , daß Du
ihm weiterhin Liebe und Anhänglichkeit bewahrst . Ja , ich
möchte fast sagen, ich kann Dich nicht begreifen, daß Du
Deinen Mörder überhaupt noch Bruder nennst ."

„Vom rein menschlichen Standpunkte magst Du ja recht
haben , teuerster Eg , aber wie die Verhältnisse bei uns liegen,
so bleibt mir nichts übrig , als ihn zu lieben. Er ist der
Sohn meiner teuren , entschlafenen Mutter und wenn ich ihn
verlasse, so ist er gänzlich verloren ."

„Er ist auch so verloren , denn sobald er sich Dir nähert,
um Deine Hilfe in Anspruch zu nehmen, wird ihn die Polizei
ergreifen und vor Gericht stellen."

„Nur das nicht, nur das nicht !" stieß sie in jäh auf¬
quellendem Schmerz heraus . „Wenn sie ihn ergreifen, wenn
er verurteilt wird , wenn sein Name in den Listen des Zucht¬
hauses geführt würde , ich könnte es nicht ertragen ."

„So weit ich ihn beurteile, wird er es dahin nicht
kommen lassen. Er ist meiner Meinung nach ein Mann von
Stahl und Eisen und von ungebändigten Freiheits drang.
Ich bin fest überzeugt, daß er im Fall einer Verhaftung
seiner Gattin folgen wird ."

„Von ihr ging alles Unglück aus . Sei überzeugt , Erich
war gut und treu . Aber faum war er in die Netze dieser
schönen Schlange geraten , so änderte er sein ganzes Wesen.
Er wurde herrisch, schroff und vor allem, er wurde ein
Menschenverächter und schloß sich jener verbrecherischen Gilde
an . Sie hat ja Tag und Nacht auf ihn eingeredet, o und
sie konnte reden . Wenn sie ihn mit ihren schonen Augen an¬
blitzte, war er überhaupt nicht fähig einen anderen Gedanken
zu denken, als den sie dachte. Glaube mir, Eg , sie ist der
Dämon seines Lebens gewesen."

Die Ueberstedelung nach Falkenstein ging überraschend
gilt .von statten .. Hertha , überwand die Reise ol̂ iie jed.en

türkischen Beziehungen einen neuen Grad hoher Wichtig¬
keit erreicht haben . Ministerpräsident Skuludis und der
Großvezier haben herzliche Telegramme gewechselt . Die
griechisch-türkischen Verhandlungen finden gleichzeitig in
Konstantinopel und Athen statt und betreffen die Rege¬
lung wirtschaftlicher Fragen , sowie den Besitzstand grie¬
chischer und türkischer Untertanen sin beiden Ländern.
Das schnelle Vorschreiten der Verhandlungen erweckt die
Hoffnung auf eine volle politische Verständigung.

Amsterdam.  4 . Dezbr . (Zens . Frkft .) Rmter
meldet aus London : „Rach einem Bericht aus Florina
vom 2. Dezember sind deutsche und österreichische Trup¬
pen heute nachmittbg um 3 Uhr in Monastir  einge-
rückt . Sie hißten die österreichische Flagge . Die bulgari¬
schen Streitkräste befinden sich noch in Kenali und werden
morgen in Monastir ihren Einzug hallen ."

Sofia.  4 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich . Der
Privatkorrespondent des W . T . B . meldet : Dank der
Förderung durch den König konnte sich ein Teil der
deutschen Sanitätsmission von Sofia nach üsküb begeben,
um nachher an der bulgarischen Front für die Pflege
der Verwundeten ^ zu sorgen . Der Chefarzt , Stabsarzt
Goldammer , reiste voraus , um die Einrichtung der
Lazarette zu leiten . Mit einer deutschen Kraftfahrkolonne
folgten gestern vier Ärzte , 53 Schwestern und zahlreiches
Hilfspersonal . Vor der Abreise von Sofia , die bei 21
Grad Kälte erfolgte , besichtigte die Königin , welche leb¬
haftes Interesse daran nimmt , die Ausrüstung der
Expedition.

Bern,  4 . Dez . (Zens . Frkft .) Aus Aegypten hier-
her zuruckgekehrte Missionare erklären , die Aegypter war-
teten nur darauf , von der Türkei und den Zentral¬
mächten mit Waffen und Munition versehen zu werden,
um sich einmütig gegen die englische Herrschaft
zu erheben.

ölkMer ItferiienB.
Wetterausstcklen für Sonntag, den 5. Dezember.

Meist trübe . Niederschläge, (fast überall Regen ), milde.

lJ
Nr . 392 — 395 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 168.
Otto Deißmann aus Löhnberg leichto .. Friedrich

Schmidt aus Steeden ff infolge Krankheit im Feldlazarett
12 der 4 . Jnf .-Division.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 221.
Hermann Schäfer aus Weilmünster leichtv ., Heinrich

Gath aus Attenkirchen leichtv ., Adolf Bender aus Münster
gefallen , Jakob Brahm aus Villmar verwundet , Adolf
Hankammer aus Wolfenhausen vermißt.

Für unsere Gruppen in Feindesland
empfehlen wir

Tornister-Wörterbücher
französisch , englisch , russisch,

und italienisch
mit genauer Angabe der Aussprache,

Preis 60 Pfg.

Metoula Sprachführer
eine verkürzte Methode Toussioint-Langenscheidt

Preis 80 Pfg.

H. Zippers Buchhandlung, G. m. b. H.gwycyensau urtb ote unlerjucyung ces gennegien Arzres im
anatorium hatte ein durchaus befriedigendes Resultat . Es

werde nichts zurückbleiben, was an die Wunde gemahnte,
Herthas Lunge werde vollkommen ausgeheilt werden , wenn
sie ein bis zwei Jahre den Winter in Aegypten zubrächte.
Der Dolchstoß wäre glücklicherweise nicht sehr tief gegangen
und die Vernarbung der Lunge habe ausgezeichnete Fort¬
schritte gemacht. Nur müsse der Genesenden jede Aufregung
ferngehalten werden und so wurde auch Breitschwert , der
schon einen Tag nach ihrer Ankunft zu Besuch nach Falken-
bürg gekommen war , abgewiesen. Sie solle und dürfe heute
noch nicht mit den Dingen in Verbindung gebracht werden,
die sich rings um sie abspielten.

Breitschwert mußte sich brummend in seinen Mißerfolg
finden und er machte sowohl dem Doktor wie Rechenbach die
hesttgsten Vorwürfe , daß durch diese dumme Verzärtelung
vielleicht der Hauptverbrecher seinem Schicksal entginge.

„Aber bedenken Sie doch, lieber Freund , Sie würden
rhr wahrscheinlich erzählen, daß die Annonce die Nachricht
von ihrem Tode enthält ."

„Ich würde mich hüten . Ich will nur von ihr wissen,
wo ste ihren Bruder wähnt , etwas von seinen Lebensgewohn-
herten wollte ich erfahren, um mir ein annäherndes Urteil
bilden zu können, wohin er sich gewandt haben mag . Und
nun erklärt der Arzt, vor ihrer Rückkehr aus Aegypten dürfe
pe nicht an die verflossenen Ereignisse erinnert werden . Bis
dahm ist jede Spur verwischt und der Verbrecher längst
irgendwo in Australien oder Südamerika in Sicherheit ."

»^ n. Ihre Falle scheint er nicht zu gehen?"
, , »?stin , leider nicht und wenn er nicht hineingeht , dann
habe ich mich m seinen Motiven getäuscht."
Motive ^^ nun Ihrer Ueberzeugung nach die

(Fortsetzung folgt .)

Was du geworden durch Gottes Gnade
Erhalte dir auf schmalem Pfade,
Und höre nicht zu danken auf
Wenn sonnig ist dein Lebenslauf . 3.
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Kaufhaus WM Dobranz.

jältl'

n | ij40?f:
gspr

I|0f5fß.,f

änltftin , Amzimre«,
Imei -Rmtel, KHiime, Me , Bluse«, Ate.

H Sonntag bis G Uhr geöffnet . A

gngene
oiden
urde i

der
nit uir

au
«schiene

Mliche MMMAme» der StoHt
Weildurg.

Eine Anzahl Angehöriger von Kriegsteilnehmern von
hier hat trotz unserer Bitte bis jetzt noch nicht die neuen
Adressen der im Felde stehenden Weilburger zwecks Zu¬
sendung von Licbespaketen abgegeben.

Die Säumigen werden daher dringend gebeten , die
genauen Adressen vis spätestens zum5. Aezemver auf
dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 4 , mündlich oder
schriftlich anzugeben.

W e i l b u r g , den 2. Dezember 1915.
Der Magistrat:

städtische Kriegsfürsorge : Karthaus.

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle : la Mandeln - u . Haselnußkerne , Zitronat,
Orangeat u . Hirschhornsalz , sämtliche Gewürze , Konfckt-
formen , Konfekt spritzen, gemischten Zucker , Koslnen , Sulta¬
ninen und Korinthen , Sackputver und Vanillezucker,

la Mal - und Haselnüsse.

IMillmgerkoiisiliiilMs. TBrehrn.
Modellierbogen

ägMklsgt«
empfiehlt

H. Mer, 8. tu. 6. §.,
Herzliche Kitte der Klenikmderschulc.

Die Freunde und Freundinnen der Kleinkinderschule,
welche mithelfen wollen , daß den Kleinen auch in diesem
Jahr zu Weihnachten eine Freude bereiret werden kann,
werden herzlich gebeten , ihre Gabe « in der Kleinkinder,
schule abgeben zu wollen.

Weilburg,  den 3 . Dezember 1915.
Im Namen des Vorstandes : Scöeerer , Vors.

Erstes Meiltlurger (Eonfnmljnus
K. Ktthm, £irabur0frftra6c4.

Meine

MmW -AiHellm-
ist eröffnet und bringe ich auch in diesem Jahre in

Wuppen, Spiekwaren, Göristöaum-
schmuck, Lurus- u. Bedarfsartikel

die neuesten Sachen.
Trotz der hohen Aufschläge bin ich durch

frühzeitige Einkäufe in der Lage, zu den seit¬
herigen äußerst billigen Preisen zu verkaufen.

Futterschneidmaschinen
Rübenmühlen
Brockelmühlen

bewährte Fabrikate , auch für größere Leistungen geeignet,
sind wieder vorrätig und empfehle solche preiswert.

Willi . Zipp , Löhnberg.

Mismitt Frmn-Mküst Wkillmrz.
Dienstag , de« 7. Dezember, Aengasse 11, von

2 Uhr ab

weitere Vorführung in der
Verwendung der Kochkiste, Mentet etc.

Speis -zettel:
Apfelsuppe , Gelberüben mit Karioffeln , Reis mit Äpfel.

9C Eintritt frei . '3N5

!eda, i
iunlt,

zitätswt

Carbid SshCiizet

mittelkörnige Ware , sofort
lieferbar und zu beziehen
durch

Josef Zimmermann,
Limöurg, Telephon 96

Ni« Feldgrauen
durch

die seit 25 Jahren bestbewährta

Mj. Spciffjraicbfl
fumliltiadj

Carbid

Dem-
Papiergeld-fasdjen

mit Abbildungen von Kaiser Wilhekm II .,mit Abbildungen von Kaiser Wilhekm II .,
Kremprinz Wilhelm , General - Feldmarschall

von Hindenburg.

Preis 30 ?/g.
Ä * Die Taschen können auch als Feldpost¬

karten unseren im Felde stehenden Truppen
gesandt werden.
A uch in Kunstleder sind , die Taschen vorrätig.

Preis 1 All . .

Hugo Zipper’s Buchhandlung G„ m. b H.

Kurzhaariger Kühnerhund
(gefleckt) Name „Peru " hörend , entlaufen . Abzugeben:

Hülcravfertigung Wcilvurg.

empfiehlt

Mdpoßpadiungen
H. Zipper , G. m . b. H.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, dass gestern nachmittag um 5 Uhr unsere
liebe Schwester, Tante und Nichte

Amalie Baurhemi
im fast vollendeten 25. Lebensjahr nach langem
schwerem Leiden sanft entshlafen ist.

Weilburg und Freienfels, den 4. Dez. 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag:, den 6. Dezember , nachm.
3 Uhr, von der Friedhofshapelle in Weilburg aus statt.

Beileidsbesuchedankend verbeten.

in Original -2 Ztr .-Trommel
offeriert Reinhard Gäbet
_ in Wetzlar.

Schüler findenr
gute Pension
Wo , sagt die Exped . unt . 1129

Wegzugshalber ist in meinem
Hause die

hi  oö.5=3itnmeriiioljti.
mit allem Zubehör wie Warm¬
wasserheizung , Bad . elektr.
Licht , Gartenanteil usw . zum
1. April anderweit zu ver¬
mieten.

Kreisöaumeister Wütger.
Im Hause Schulgasse Nr .17
drei

mit Zubehör und eine Werk¬
statt zu vermieten.MN zu vermreren.
Näheres Timöurgerstr . 2VI.

Kleine Wohnung
zu vermieten.
_ Pfarrgasse 2.
Brille  mit Futteral verlaren
Abzugeb . i . d . Exp , u . 1131.

Für sofortein tüchtige älteres

Dienstmädchen
gesucht , das Liebe zu Kindern
hat und etwas nähen kann.

Frau Gastwirt H . Hündt.

Schrankpapiere
H. Zipper, G. m. b. H.

Keir
Die
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New-i
heiuwck
Berituu
lomma
nicht v
deutsche

»rückz;

Aeiserkei1,Ierschleimung AatarrV, Die
schmerzenden Kals, Aeuch?»^ M Ge!
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m '.G<
Recheni
Lampri

Vonüoas.
^Balet 2ö Pw., Tote 50M- >
KricgSpackung 15 Pfg., kein
Zu haben in Apotheken
in Meilönrg beit<>. Sammet, «s -
apotb. z. Löwen, Ang. >,ah>>-r
Schwing, Mith. AamhE ^
Kirsch in Weyer, W. E IM Sin
Wachsig. Kg. Zaun in Ara»̂ ^ ,
A. Wetter iu Löhnkerg, u
in Merenöerg, W. X
2t in We inöach, LouisM
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